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Mie Dennerlein-Shaku und Gäbor Szarvas in Althornbach

Mie Dennerlein-Shaku (Klavier) und
Gäbor Szarvas (Cello) spielten ein
ebenso anspruchsvolles wie unter-
haltsames Programm. Foro: MoscHEL

schwungvoll und legten ein feines Ge-
spür für Details an den Tag. Technisch
agierte das Ensemble n'rit beachtlicher
Sicherheit. Dynamische Abstufungen
wurden stets reaktionsschnell nach-
vollzogen, Akzentuierungen exakt ge-
setzt. Daneben aber waren auch die
unterschiedlichen Stimmungsbilder
zu vernehmen, die der I(omponist be-
absichtigt hatte. Ganz gleich, ob ,,zart
mit Ausdruck" oder ,,rasch ur.rd mit
Feuer", das Duo meisterte sie mit Bra-
vour.

Felix Mendelssohn-Bartholdys
(1809-1847) Lied ohne Worte op. 109
bildete den Abschluss des ersten I(on-
zertteils. Perfekt interpretierten die
beiden Musiker die Intention des
I(omponisten und Iießen so Erzählton,
Sprachlichkeit, leicht fassliche und ly-
rische Melodik, sowie klare Form er-
kennen. Ein schönes Erlebnis, mit dem
das Duo sich in die Pause verabschie-
dete.

Als ,,Gassenhauer der klassischen
Musik" könnte man Jules Massenets
(1842-1912) Meditation aus der Oper'
Thais bezeichnen. Zart und aus-
drucksvoll erlebte das Althornbacher
Publikum diese romantische I(ompo-
sition, die sicherlich zu den Höhe-
punkten des l(onzerts gehörte. Auch
hier begeisterte die Leidenschaft, n-rit
der die beiden Musiker ihre instru-
mente beherrschten. Zum Abschluss
die ,,Sonate in g-Moll op. 65" von Fre-
deric Chopin. Vier Sätze voller Emoti-
onalität und Schönheit, Romantik in
Reinkultur. Nicht enden wollender
Applaus belohnte die I(ünstler. Eine
Zugabe Iießen sie leider vermissen.
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Je größer das Orchester, desto ein-
drucksvoller das l(angerlebnis. Wer
am Sonntag in Althornbach mit die-
ser Meinung ins I(onzert ging, war
auf dem Nachhauseweg sicherlich
eines Besseren belehrt. Rund g0 Mi-
nuten lang präsentierten l(avier
und Cello ein Musikerlebnis von be-
sonderer Schönheit und Güte.

Der ebenso rege wie kreative l(ultur-
förderverein Althornbach hatte an
diesem mit milden Temperaturen ge-
segneten Februartag zwei bekannte
I(ünstler eingeladen. Zum einen die
Pianistin Mie Dennerlein-Shaku. Die
aus Japan stammende Musikerin be-
gann ihre Ausbildung in ihrer Heimat,
setzte sie in Mannhein-r fort und been-
dete ihre Solistenausbildung 2010 in
der Musikhochschule Saarbrticken.
Neben ihrer langiährigen Erfahrung
als l{avierlehrerin spielt sie als Mit-
glied verschiedener l(ammermusik-
ensembles, etwa mit dem Berliner
Streichquartett ( I(onzertmeister Berli-
ner Staatskapelle) und dEm Telemann
I(amrnermusikorchester mit Auftrit-
ten im In- und Ausland. An ihrer Seite
stand in Althornbach der Celtist Cäbor
Szarvas. Neben seiner Tätigkeit beim
Rundfunksir-rfonieorchester Saarbrü-
cken kennt man den Musiker hierzu-
lande besonders vom beliebten Salon-
orchester.

Beide Instrumentalisten hatten am
Sonntag ein ebenso anspruchsvolles
wie unterhaltsames Programm zu-
sammengestellt, das die rund 40 Besu-
cher im Bürgerhaus sichtlich erfreute.
Zum Auftakt ging es in die Epoche des
Barock. Jean Baptiste Lullvs (1632-
1687) eher selten gespielre Passacaile
war ursprünglich für Cembalo ge-
schrieben, entfaltete jedoch auch im
Arrangement für I(avier eine klang-
volle Anmutung. Mit großer Leiden-
schaft und virtuosem Tempo entführ-
te das Duo an den Hof I(önig Ludwig
XIV in Versailles und vor den Augen
der Zuhörer entstand das Bild pracht-
voller Feste der höfischen Gesell-
schaft.200Jahre weiter in der Musik-
geschichte ging es anschließend mit
Robert Schumanns (1810-1856) Fan-
tasiestticken op. 73. Mie Dennerlein-
Shaku und Gäbor Szarvas spielten
überaus temperamentvoll, energisch,


